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vorläufigefi Bildungsplan 1mM Unter- doch ın eindrucksvoller Weiıse dazu position, Verstehbarkeiıt, Redun-
schied un als Ergänzung den beigetragen, die Notwendigkeıit der danz, mage, Bezugssystem, kogni-methodisch-didaktischen CXPDC- Kındergarten- und Vorschulretorm tıve un emotionale Gesichtspunkte)
riımentell abgegrenzten Einzelver- dokumentieren und bewußt bedingt beim Durchlaufen der dreı
suchen: die Zielstruktur einzelner machen, wenngleıch über das Wıe Stationen ıne starke Selektion des
Ansätze und damıiıt die Hauptten- eiıner solchen Reform die Meınungen Gehörten. Empirische Untersuchun-
denzen einıger großer Versuche (Z weılt auseinandergehen. Der LCUu kon- SCH haben ergeben, da{ß „der aupt-

stiıtulerte Arbeitskreis VorschuleVorklassen kontra Kindergarten); wirkungsgrad der Predigt oftensicht-
das Ineinandergreifen VO  w} Theorie 111 sıch kontinuierlich mıiıt vorschu- lich nıcht 1n einem kognitiven ern-
und Praxıs, VO pädagogischem lıschen Problemen befassen und dıe vorgang, sondern ın einer emoOot10-
Programm und wissenschaftlicher Be- Bemühungen koordinieren ine nalen Erfahrung liegt“. Gerade
gleituntersuchung, da{ß auch dem Hoffnung, da{fß die Diskussionen und dieser Aussage un auch der Be-
Praktiker das nötıge inımum Anstrengungen nıcht miıt dem Vor- hauptung, durch Predigt könne INa  —_

Forschungsproblematik hätte nahe- schulkongrefß enden. Als erstes wırd eın Bezugssystem zerstoren, biß
gebracht werden können. der Vorschul-Arbeitskreis ıne voll- INa  - sıch 1ın den anschließenden Dıis-
TIrotz all dieser negatıven Aspekte ständige Dokumentation über den kussionen test. Man hinterfragte
1St der Vorschulkongrefß grund- Vorschulkongrefß Hannover 1970 diese Feststellungen mMit dem theolo-

veröftentlichen.sätzlıch DOSItLV bewerten. Hat yischen Rückgrift auf die Predigt
Jesu und hob Danz deutlich die kri-
tische Funktion der Predigt hervor.
Da die Wirkungsforschung 1im Be-
reich der Massenmedien noch 1n denArbeitstagung deutschsprachiger Homuletiker Kiınderschuhen steckt, zeıgte Prof.
Z öchbauer. Normalerweise bestäti-

Es lag ohl der Thematik, dafß Moraltheologie iın Salzburg, An- gCcnh die Massenmedien schon be-
ZU Jahrestagung der Arbeits- fang mMIit der Interdependenz der stehende Meınungen. ine Änderunggemeınschaft Katholischer Homile- „Massenmedien als Ausdruck und
tiker NC} bis 10 Ok-

VO  $ Einstellungen 1St unwahr-
Prägefaktor der Gesellschaft“ : e1n- scheinlicher, Je m  9 intensıver,tober 1970 1ın Schönbrunn ob Zug mal spiegeln sıch die Bedürfnisse des zentraler und komplexer die Einstel-

(Schweiz) rund achtz1ig Teilnehmer heutigen Menschen iın den Massen- lungen sind. Da ine Umkehr tast
kamen, mehr als Je UVOTr. Man hatte medien wıder, um andern werden unmöglıch erscheint, leiben Erwei-
sıch das Thema „Die Predigt 1mM Bedürtnisse erst durch dıe verschie- terung und Differenzierung VON
Zeitalter der Massenmedien Im- denen Medien der Massenkommuni- Meınungen als besonders relevant
pulse der Medienforschung für diıe katıon erzeugt. ıcht übersehen für dıe Verkündigung. ehr Bedeu-
Homuiletik“ gestellt un: dazu auch sind die Auswirkungen der audio- Lung mi(ßt INan daher dem mehrstufl-
die evangelischen Kollegen eingela- visuellen Kommunikation auf be- gCn Kommunikationsprozefß Z 1n
den, die in nicht geringer Zahl sıch stımmte Funktionen un Fähig- dem das 1ın der Massenkommunika-
einfanden. Theologisches hatte INan keiten des Menschen (Wahrnehmung, t10on Aufgenommene 1m Kleingrup-1esmal nıcht 1e] 1im Sınn Im Vorder- Auffassung, Denken, Sprache, Be- pengespräch verarbeıtet wird, wobei
grund stand dessen die Empirıe wußtsein). dıe Sog Meıinungsführer (opınıon-
1in orm der Kommunikationswissen- leader) ıne wichtige Rolle spielen.
schaft NUur wel der vorgesehenen l_’rédigt ım Kraflfeld der Dıiese Erkenntnis ordert AUuSs sıch
Referenten a  n Theologen. Dıie Kommunikation heraus das Experiment IM1Lt
Tagung wollte stand ın der Predigtformen.
Einladung „1 prüften, ob sich mıiıt Mıt der Struktur VO  } Kommunika- iıcht csehr zımperlich Z1ing Saxer
Hılfe des analytischen Instrumentars tiıon befaßten siıch Referenten und VO Institut für Publizistik in Zü-

Teilnehmer alleın 7Wwel Tage angder Medienforschung dıe Struktur rich, mıit der kirchlichen Kommuni-
des Kommunikationsvorganges Pre- Lerg VO Instıitut für Publı- katıonspraxIıs Sıe se1 ideologisch
digt besser verstehen Jäßt: klären, zistik 1in üunster gelang nıcht, oOrjıentlert und dem Wandel 1n
W1e sıch die Predigt (und dıe Ver- seine „Kommunikationsmodelle der der Publizistik LUr wen1g Rechnung.
kündigung überhaupt) 1im Zeitalter Kommunikationsforschung“ dar- Wer die Massenmedien D als „DC-
der Massenmedien ausnımmt: w1e S1€e zustellen, da{fß die Hörer deren ele- samtgesellschaftliche Megaphone“ tür
beschaffen seın mufs: w as S1e SCmH VAanz tür die Predigtstruktur gleich christliche Zwecke gebraucht, also
hat: welche Funktion iıhr zukommt.“ entdeckten. SE 1im Lauf der weılte- missıonıeren will, der steht 1mM @
Das Ziel wurde 1n den Retfera- ICN Tagung wurde den Teilnehmern ZENSATZ der demokratisch-kriti-
LEn Aussprachen und Arbeitskreisen deutlıich, Ww1e wichtig 1st, Elemente, schen Oftentlichkeit dieser Medien.

Proze(ß und Störtaktoren eines Kom-annähernd erreıicht, das Zzweıte 1U Gegenüber der Medienpublizistik
gelegentlich direkt angesprochen, munikationsvorganges analysiıeren schneidet die kirchliche Mundpublıi-
wenn auch 1m Hıntergrund können. Den Hörer einer Kom- zistik schlecht ab Dıie Konkurrenz

kannn S1e eshalb nıcht bestehen, weıljeder Reflexion anwesend WAar. munikation (Predigt) hatte Prot.
Um den gesellschaftlichen Rahmen ahm (Herborn) 1mM Auge Er S1e oft auf realıtätsternen Vorstellun-
nıcht AausSs den ugen verlieren, unterschied drei wichtige Stationen SCHIL aufbaut und weıl s1e auf Ver-

beim Hören: das Aufnehmen, das pflichtung zielt un nıcht auf Belie-ınnerhalb dessen sıch jede Kommuni-
kation abspielt, beschäftigte sıch Auswählen und das Verarbeiten. bigkeit, wıe die Massenmedıen das
Prof. Zöchbauer VOFr Institut für ıne lange Reihe VO  —_ Faktoren (Dıis- Iu  - Darüber hinaus verhindert die
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Totalrolle des christlichen Kommunıi- Tagung stand, WAar 114  —$ sıch a und keinen Widerspruch vorsieht, die
kators ıne tatsächliche Hinwendung Ende ein1g: Was die Kirchen heute in Gegenfahrbahn also für unbefahrbar

eın disperses Publikum. ıhren Predigten tunNn, 1STt der Medien- erklärt, annn s1e ıhr Ziel nıcht errel-
kommunikation verwandter und chen Dıie Konsequenz daraus kann
äÜhnlicher als der direkten Kommu- DL heißen: 1le mögliche EnergıeAnspruch des Evangeliums UunN

Wurklichkeit des Hörers nıkatıon (face-to-Tace-commun1Cca- un: Phantasıe un: allen Mut e1in-
t10N). Diese wırd ZW AAar tür die Pre- setzen und NECUC, mehr gesprächshafte

Den Schlußpunkt der Überlegungen dıgt gefordert und als tatsächlich Formen der Predigt entwickeln und
setztie Rektor Breıit VO Studien- vorhanden behauptet, 1sSt aber 1n den ausprobieren. Auch WEeNnn über die
semınar der 1ın Pullach mMit seltensten Fällen anzutreften. SO bisher praktızıerten Ansätze hinaus
dem Beitrag „Die Funktion der (se- stehen sıch Z7wel Tatbestände tast auf dieser Tagung dazu nıemandem

Neues einfiel, War dıe selbstkritischemeindepredigt iınnerhal der Kom- unversöhnlich gegenüber. Auf der
munikatıon der Gesellschaft“, wOomıt eınen Seite ordert mMan VO  $ der Pre- Haltung der anwesenden Homuiletik-
der Brückenschlag ZUr theologischen dıgt, da{ß S1e sıch verfestigtes Dozenten doch eın hoffnungsvoller
Reflexion wıederhergestellt werden Denkinventar und verhärtete 1 e Anfang; denn keiner wollte behaup-
sollte Auf dem Hıntergrund einer benseinstellungen wenden, alle Er- vEN; da{ß die derzeitige Predigtaus-
recht kulturkritisch gesehenen Mas- Starrungen hinterfragen und auf bildung dieser Forderung Rechnung
senkommunikation entwickelte der einen größeren Horıiızont hin autbre- truge.
Referent den csechr „hochgestochenen“ chen oll Auf der anderen Seıite Es bleibt noch erganzen, da{fß dıe
Anspruch des Evangeliums (Kom- aber und das hat die festgestellte AK sıch während der Tagung
muni;ikation 7wischen (sott und der Ahnlichkeit mi1t der Massenkommu- eınen Vorsitzenden wählte:
Schöpfung, zwıschen Christus und nıkatıon den Tag gebracht STAa- Dozent Zerfaß, Trıer, löste den
der Gemeıinde). Vier Funktionen bilısıert dıe Predigt Meınungen und bisherigen Leiter der AKMH, Prof
kommen dabe!: der Gemeıindepredigt Haltungen mehr, als da{fß S1e S1e Velr- Fleckenstein, Würzburg, ab Auch
Z S1e MuUu missıonarısch, seelsorg- äandert. Wenn die Predıigt kritische eschlofß INan, die informellen Kon-
lıch, apologetisch (krıtisch) und Funktion haben und dem Menschen takte den evangelischen Homile-
adaptierend se1in. Dıie Diskussion 1mM einen Freiheitsraum eröftnen soll, tiker-Kollegen intensıviıeren. Die
Anschlufß spıtzte sıch auf die ENOTIME dann mu{(ß sS$1e sıch be1 allem, was S1e Reterate und Diskussionsbeiträge Ce1i-

Diskrepanz Z die zwiıischen dem VO  a den Massenmedıen lernen kannn scheinen 1m Frühjahr 1971 als Band
des Homiletischen Jahrbuchs „VerAÄnspruch des Evangelıums und (Sprache, Kenntnisse VO  } der Struk-

me1st auch des Predigers und der Tur des Kommunikatıonsprozesses), kündiıgen“, das dıe Arbeitsgemeıin-
Sıtuation des Hörers besteht und die auch VO  - deren Mechaniısmen ab- schaft se1t 196/ 1m Verlag des Ka-
Zzu großen Teıl die Predigt ohne SetzZen können. Solange heutiges Pre- tholischen Bibelwerks Stuttgart her-
Wırkung äßt Man blieb aber dabeı, dıgen aber weıter monologisch bleibt ausbringt.
da{ß die dialektische pannung ZW1-
schen Anspruch des Evangelıums und
Wirklichkeit des HOorers nıcht auf-
gehoben werden kann un darf:
doch mu auch der Anspruch 1mM Der 48 Deutsche Juristentag ın Maiınz
Kontext der Sıtuationsbedingungen

Auft dem 48 Deutschen Juristentag tionsversuchen bei den Eherechtlern.Je NEeUu formuliert werden.
In der strafrechtlichen AbteilungIn den zahlreichen Gesprächen und dem sıch rund 3000 Teil-

Sıtzungen der Arbeitskreise schien nehmer AaUus dem In- un: Ausland herrschte dagegen größere Einigkeıt
VO Z bıs September 1n Maınz ber die Art un Weıse, w1e 1inmanchmal S als wolle INa  $ dem gCc- Strafvollzugsgesetz demnächststellten Thema ausweichen und sıch zusammenfanden, standen u. A sehr

auf anderes Terraın begeben, et aktuelle, aber kontroverse Themen auszusehen habe
Wıe mu{fß Verkündigung 1ın den Mas- ZU!: Debatte: die Retorm der Jurı- Jedes Thema WAar durch ein

senmedıen aussehen? Weshalb stehen stenausbildung, des Scheidungsrechts bzw Z7wel Gutachten vorbereıtet
worden und wurde VO  — Je 7weldie Medien der Massenkommunika- un: des Strafvollzugs. Darüber hın-

t10on Aussagen mıiıt relig1ösem Inhalt AuSs beriet INa  - über die Neuordnung Reterenten z 0 DE Diskussion gestellt.
des Beamtenrechts SOWI1e über ALl Die Gutachter für dıe Retormüberaus kritisch gegenüber? Es

der Juristenausbildungwurde gefragt, W 4S INa  - un beitsrechtliche un: gesellschaftsrecht-
könne, dieser negatıven Haltung ıche Probleme. Dıie Tatsache, da{f Oehler (Köln) und Rıchter
(durch Druck) begegnen. Nach VOLr allem die drei erstgenannten Fra- (Bremen), die Reterate jelten

Rinken (Freiburg) und Mühlsolchen für das Ziel der Tagung SCH zugleich Gegenstand der Rechts-
selbst unfruchtbaren Exkursionen politik bzw der gerade 1n Gang be- (Maınz) Dıie Retorm des Scheidungs-
fanden die Teilnehmer 1n VO  $ Tag findlichen Rechtsreform sınd, macht rechts begutachteten Maier-Rei-

dıe politische Relevanz der Beratun- mMeTr (Tübingen) und LüderıtzTag verstärktem Ma{(i ımmer wieder
zentralen rage Zzurück: Was le1- SCI und Beschlüsse dieses GremuLums (Frankfurt) (Referenten: Nolte,

STELT die gottesdienstliche Predigt ın deutlich. Dies zeıgte sich VOTLT allem Hamburg, und Müller-Freienfels,
ıhrer heutigen Struktur 1 Zeitalter be] den Abteilungen Juristenausbil- Freiburg). Zum Strafvollzug zußer-

ten sıch 1mM Gutachten Müller-der Massenmedien, W as ann S1Ee dung und Scheidungsrecht 1n laut-
überhaupt leisten? ber ine These, starken Rededuellen und 1mM Verlas- Dietz (Saarbrücken) und 1n Retera-
die übrigens unausgesprochen als SCI1l des Saales durch die jJungen efe- ten Grootloff (Hamburg) und

rendare w1ıe 1n gewl1ssen Manipula- Einsele (Frankfurt).Voraussetzung über der
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